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fatianischen Bistumserrichtung VOINl 739 Bayern ohne Bischofssitze secwesen
wäre. Nur andelte sich el weder u kanonisch errichtete, noch
umschriebene und geordnete istumer. Übrigens kann das Bistum Staiffelsee
als eın halb allemannisches Bistum betrachtet werden, wI1e auch später
NIC Freising, ondern Augsburg geschlagen wurde. rusch’ ADb-
ehnung einer Romreise Korbinilans entbehr jeglicher Begründung. Im
Gegenteil wäre unwahrscheinlich, daß Korbinian, der DEn in 1ro.
(}  L IN auch die confess10 des Petrus gewallfahrtet wäre. Man CI -
innere sich 1Ur den Fanatismus, wenn ich das Wort gebrauchen darf,
mit dem rische, angelsächsische W1e auch fränkische Missionäre dorthin
M, den iriıschen Onc der seinem Abt gegenüber beinahe handgreif-
ich geworden wäre als ihn N1IC ZU hl Petrus ziehen lassen wollte Und
amı omme ich wieder der oben angedeuteten rage nach der religıösen
Haltung des frühmittelalterlichen enschen Wann wird uns ine gründ-
liche und ruhige Untersuchung über die Autoritas des Petrus 1im
geschenkt ? anche gute Vorarbeiten sind vorhanden.

OWEeSs Untersuchun: ist wichtig für jede Benediktinerbibliothek
München Bauerreiß

May, Karl Hermann, Territorialgeschichte des Oberlahnkreises
(Weilburg). (Schriften des Instituts für geschic  liche Landeskunde
VON Hessen und Nassau, Stück.) Verlag Elwert, Marburg 1939,
T 89 432 S as mit Kartenblättern
Die geschichtliche Kartographie ird immer mehr ausgebaut Es ist

nNIC. ohne Bedeutung auch für 1NSsSeTeE Zeit, den vielen en deutschen
Landesherrschaften nachzugehen Hessen-Nassau hat für seinen geschicht-
liıchen Atlas schon einige Vorarbeiten aufzuweisen. Territorialgeschichte EI-
ordert größte Genauigkeit, umsichtiges Sammeln und Sichten und N1IC
zuletzt tiefgründiges Quellenstudium. Wenn dann noch ine gut esbare
Darstellung dazu omm(t, wird das Werk seinen Meister en lle di
Voraussetzungen hat in glänzender Weise riUllt Besonderer Wert wurde
auf eine gründliche Untersuchung der altesten Grundlage und besonders
auft die grundherrlichen und dynastischen ewalten gelegt. 1eviel Einzel-
tudien gerade in diesem Abschnitt nötig ine Unmenge VOIN en-
haft überliefertem Gut WEe:  O  en, weiß 1Ur der Fachgelehrte würdigen.
Besonders interessiert das zweite Kapitel über die weltlichen und kirc  ichen
Verhältnisse AaUus dem irühen elalter. en dem eIcC hatten Be-
sitzungen das eit abgelegene Domstift Worms, die Abteien axımın
und 1as Irı und des Georgenstifts Limburg. axımin
esa die große Grundherrs: Laubusesc  ach (Vogtei der Herrn Mols-
berg), 1as die Herrschaft Villmar, hatte Hausen-Altenkirchen
(Vogtei der Grafen Solms). Die ZU Schutze Destellten Ögte maßten sich
allmählich eine Herrschaft d} die weit ging, daß das ogtlan schließlich
ganz in den Besıitz der Ögte überging.

Der S1ppen- und Namenftforscher findet einzigartiges aterıa in dem
angefügten Beamtenkatalog, in dem vorbildlich zusammengestellten g_
schichtlichen Ortslexikon und dem Verzeichnis der Flur-, 1uß- und Straßen-

Eın gut durchgeführtes egister erleichtert das Nachschlagen und
erhöht Dedeutend den Wert dieser ausgezeichneten Darstellung. 1C. Vel-
SESSCHN sel der Atlas mit den Deckblättern, die willkommene Erläuterungen

den apıteln des Buches bieten
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Schnürer, Gustav, Kirche und ultur 1m Mittelalter Band,
Auflage Schöningh, Paderborn 1936 4924 8,10

anz sicher gehört di Kulturgeschichte den besten inrer Art
Sie vereinigt 1m OcCNsten Maße ZWeIl Dinge peinlichste ründlichkei
auch 1m kleinen und ine große schöne Zusammenschau Es ist arum sehr


